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Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Ernſthafte Entente- Differenzen
Die Neue Zürcher Zeitung“ berichtet von der italie

niſchen Grenze
Fialia ſpricht von ernſthaften Differenzen

auf der Friedenskonferenz zwiſchen Jtalien, Japan, Neu
ſeeland und Amerika andererſeits. Die erſteren wünſchen
dringend die deutſchen Kolonien zu verteilen, jedoch ver
eitelt Wilſon ihre Forderungen. Belgien und Frankreich

nd ſich zur Frage der Neutraliſierung noch nicht
chläſſig geworden.

Was uns die feindliche Beſatzung koſtet.
Aus Berlin wird gemeldet: Nach Artikel IX des

Waffenſtillſtandsvertrages hat die deutſche Regierung die
Koſten für den Unterhalt der Beſatzungs
ruppen des rheiniſchen Gebietes zu tragen. Die zur
Regelung dieſer Frage eingeſetzte Unterkommiſſion hat
vor kurzem ihre Sitzungen begonnen. Zur Erklärung
des Begriffes „Unterhaltungskoſten“ ſtellte der
Vorſihende der interalliierten Delegation dieſer Unter
kommiſſion folgendes feſt

„Die Alliierten verſtehen unter „Unterhaltungskoſten“,
die von Deutſchland zu tragen ſind, alle Ausgaben, die
den alliierten Regierungen durch das tägliche Leben der
Beſatzungstruppen entſtehen, dieſe Truppen ſtändig auf
der feſtgeſetzten Kopfſtärke und in einem Zuſtand zu erhalten, der ſie in die Lage ſetzt, jederzeit einem Anoriſf
zu widerſtehen und ſofort die Feindſeligkeiten wieder au
nehmen zu können.

Infolgedeſſen enthalten die Unterhaltungskoſten alle
Ausgaben für Ernährung des Perſonals und der
Tiere, er und Stallung, Löhn ung undbergebührniſſe, Beſoldung und Gehä lter Schlaf
elegenheit, Heim und Beleuchtung, BekleidungKusrſtun und Beſchirrung, Bewaffnung

und rollendes Material, Luftfahrtweſen Behand-
lung der Kranken und Verwundeten, Veterinärdienſt und
Remonteweſen, Transportdienſt jeder Art (Eiſenbahn,
Meer- oder e Laſtkraftwagen uſw. Nach
kichten- und Poſtverkehr ſowie im allgemeinen die Aus
aben aller Verwaltungs- und techniſchen Dienſtzweige,
eren Arbeiten zur Ausbildung der Truppen und zur

Aufrechterhaltung ihrer Kopfſtärken und ihrer militä-
riſchen i notwendig ſindus dieſer Aufzählung ergibt ſich, daß die Entente
gert ganzen Militäretat für rund eineiilion Mann nur abgeſehen vielleicht von den
Penſionen, dem Deckmantel der „Unter-
W be weſer Ausſee Deutſchland aufhalſen will.

as bei dieſer Auslegung des Artikel IX jede weitere Aus
dehnung der Beſetzung bedeuten würde, kann man danach
ungefähr ermeſſen

Beſetzung von Kehl.
Aus Kehl a. Rh., 30. Jan. wird berichtet. Nachdem

bereits geſtern abend der Bahnhof und das Poſtamt durch
franzöſiſche Wachtpoſten beſetzt waren, iſt heute das Gros
der franzöſiſchen Beſatzungstruppen von 8 Uhr vormittags
an in Kehl eingerückt und hat die n Kehl
entſprechend den in der Verlängerung des

andsvertrages feſtgeſetzten Linien beſet. Die Eiſenbahn,
der Poſt und Fernſprechverkehr ruhen.

Hindenburg über Winterfeldts Rücktritt.
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, hat General
eldmarſchall von Hindenburg nach mündlichem Vortrag
s Generals von Winterfeldt deſſen Auffaſſung gebilligt,

daß er unter den gegebenen Verhältniſſen nicht auf ſeinem
Poſten in Spa bleiben kann. Der Feld marſchall äußerte:

Niemand kann das Fortgehen dieſes trefflichen, vor
nehmen Mannes, der durch Lauterkeit ſeines Weſens und
ſein würdiges Auftreten ſelbſt auf unſere haßerfüllten
e Gegner eingewirkt hat, mehr bedauern als
ich. Aber ich kann mich den Gründen des Generals von

interfeldt nicht verſchließen. Die Ankündigung ſeinesRücktrittes hat zweifellos auf alle Mitglieder der Paffen

ſtillſtandskommiſſion einen ſtarken Eindruck gemacht. Sie
werden in dieſem Sinne berichten und damit mehr als
bisher die Aufmerkſamkeit auf das Vorgehen und immer
nene Vergewaltigungen der Franzoſen lenken

r

Bayern gegen Foch.
Der Landesausſchuß der Deutſchen demokra

iſſchen Parteiin Bayern und die Landeskonferenz
der Sozial demokratiſchen Partei Bayerns

am Sonnabend

unter

in München in geſonderten
Tagungen in der Tendenz völlig übereinſtimmende Be
er gefaßt, in denen ſcharfer Proteſt gegen die
Vergewaltigung Deutſchlands gegen den
Jmperialismus und die Beſtrebungen der auslän
diſchen Eroberer erhoben wird. Beide Entſchließungen
fordern die Aufhebung der unmenſchlichenBlockade, die Zurückweiſung der Eroberungsabſichten
egen deutſches Gebiet und verlangen, daß die Härte der

ffenſtillſtandsbedingungen nicht fortwährend geſteigert,

Tienstag de

Merſeburger
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Neueſte Nachrichten.
Neuer unabhängiger Putſch in Weimar.

Weimar, 3. Febr. (Priv.Telegr.) Gegen die
Maßnahme der Regierung Ebert Scheidemann richtet ſich
ein Beſchluß der Soldatenräte des 11. und 15. Armee
korps, die ſich geſtern hier verſammelt haben. Der Be
ſchluß, der mit 62 gegen 52 Stimmen angenommen wurde,
wendet ſich in der Hauptſache gegen die Zuziehung aus
wärtiger Truppen zum Schutz der Nationalverſammlung
und dagegen, daß nicht Truppen der beiden Korps zu
dieſem Zwecke verwendet werden. Die telegraphiſche Ab
ſendung dieſes Bſchluſſes an den Volksbeauftragten Noske
in Berlin wurde dadurch verhindert, daß die Unabhän
gigen das hieſige Telegraphenamt beſetzten.

Weitere Einſchränkungen
im Eiſenbahnverkehr.

Berlin, 3. Febr. (Priv.-Telegr.) Jnfolge derſieht ſich die Eiſenbahndirektion genötigt, noch
umfangreichere Verkehrseinſchränkungen als bisher vor
zunehmen. Der Fernverkehr wird vom 10. Februar an
nur noch auf Grund beſonderer Zulaſſungsſcheine geſtattet
ſein. Die entſprechenden Bekanntmachungen werden be
reits in dieſen Tagen veröffentlicht werden.

S Verbot Kölner Blätter
Köln, 3. Febr. (Priv.Telegr.) Die engliſche Mi

litärbehörde hat die „Kölniſche Zeitung“ auf 10 Tage und
das „Kölner Tageblatt“ auf 8 Tage verboten.

Die Berner Sozialiſten-Konfereng.
Paris 3. Febr. (Priv.-Telegr.) Die franzöſiſchen

tſchechiſchen und ſtandinaviſchen Delegierten ſind geſtern
abend ohne ihre amerikaniſchen und belgiſchen Kollegen,
die entſchieden ein Zuſammentreffen mit den deutſchen
Delegierten ablehnten, zur Berner Sozialiſten und Ge
werkſchaftskonferenz abgereiſt. Der Belgier Dunean er
klärte: Glauben Sie nicht, daß wir Feinde des deutſchen
Volkes ſeien. Wir hegen indeſſen die unbedingte über
zeugung, daß die deutſche Revolution in der Hauptſache
nur ein rieſiger Bluff geweſen iſt. Der demokratiſche
Geiſt hat gewiß einige Fortſchritte gemacht, aber hinter
den neugewählten Demokraten ſtehen noch immer die All
deutſchen, die das ganze diregieren.
rm

Revolntionäre Bewegung in Rumänien.
Bern, 3. Jebr. (Priv.-Telegr.) Nachrichten aus

Rumänien bezeugen das Anwachſen revolntionärer Be
wegungen. Die Regierung hat über ganz Rumänien den
Belagerungszuſtand verhängt. Die geſamte Arbeiterſchaftiſt zur ſozialdemokratiſchen Partei übergetreten. Die Re

gierung hat das Erſcheinen der ſozialdemokratiſchen Zei
tung „Sozialismus“ verboten, worauf alle Eiſenbahn
Tabak-, Eiſen und Holzarbeiter in den Generalſtreik
kraten, ſo daß die Regierung das Wiedererſcheinen des
Blattes zugeſtehen mußte.

ſchnellſtens in Friedensverhandlungen eingetreten werde
und ein Völkerbund zuſtande kommt, in dein das prokla
mierte Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker gilt.

Proteſt gegen die Vergewaltigungen durch die Entente.
Jn der Sitzung der badiſchen Nationalver-

ſammlung erklärte der iniſterpräſident Geiß
namens der badiſchen vorläufigen Regierung, daß dieſe
die von allen Parteien zum Ausdruck gebrachten Sorgen
teile und ſich dem Proteſt gegen die fortwährenden Ver
gewaltigungen durch die Entente vollinhalt
lich anſchließe, Wie bisher, ſo werde die badiſche Regie
rung auch in ſich bemühen, jeder Vergewaltigung
des badiſchen Volkes entgegenzutreten. Vor der ganzen
Welt proteſtieren wir gegen den jetzt ſo in Erſcheinung
e a erſuch, uns zu vergewaltigen. Das badiſche
zolk hat mit den anderen deutſchen Stämmen im Ver

trauen auf die Erklärungen Wilſons die Waffen nieder
gelegt. Jetzt fragen wir den Präſidenten, ob dieſe Maß
nahmen in Einklang gebracht werden können mit dem
Geiſt und dem Wortlaut ſeiner Grundſätze. Grundlos
dauert die Blocka de gegen Deutſchland fort, grundlos
wird der Abſchluß eines Vorfriedens abgelehnt
und unſeren unglücklichen Kriegs gefangenen die
Freiheit nicht wiedergegeben. Das iſt eine modern e
Form d klaverei, eine ewige Schmach für

hierfür verantwortlichen Männer. Niemals wird
badiſche Volk und mit ihm ganz Deutſchland einen
eden der Gewalt ertragen ne militäriſche

wendigkeit iſt erſt vor zwei Tagen die badiſche Stadt
Kehl und Umgebung beſetzt worden, womit die Ernäh-
rungs- und Verkehrsſchwierigkeiten in Baden gefährlich
verſchärft wurden.

e

e

15. Jahrg.

wurde von allen Parteien einDie Entſchließung
ſtimmig angenommen und es wurde nochmals im Namen
der Gerechtigkeit ſeitens der badiſchen Nationalverſamm
lung ſchärfſte Verwahrung dagegen eingelegt, daß dem
deutſchen Volke bei jeder Verlängerung des Waffenſtil
ſtandes noch härtere Bedingungen auferlegt werden.

Die Lage im Reiche.
Der „neue Tag der Abrechnung“.

Aus Berlin wird berichtet: Wie bereits gemeldet
wurde, hat Joffe erklärt, die deutſchen Kommuniſten er
warteten nur das Uberſchreiten der deutſchen Grenze durch
die Sowjettruppen, um dann die unterbrochene Spar
takusrevolution fortzuſetzen. Nun wird von durch
aus zuverläſſiger, unterrichteter Seite mitgeteilt: Es ſind
tatſächlich beſtimmte Anzeichen dafür vorhanden, daß der
Spartakusbund in aller Stille ſich auf einen neuen Schlag
vorbereitet. Das Merkmal dieſer neuen ſpartakiſtiſchen
Rüſtungen bildete das vor einigen Tagen vom ſparta
kiſtiſchen Roten Soldatenbunde verbreitete Flugblatt, in
dem die Spartakiden zur Geſchloſſenheit aufgefordert wur
den, da der Tag der Abrechnung nahe iſt. Außerdem aber
ſind verſchiedene andere Anzeichen vorhanden, aus denen
mit unzweifelhafter Klarheit die neuen Abſichten des
Spartakusbundes hervorgehen. Der Beginn der neuen
Spartakusrevolution wird von unterrichteter Stelle ſchon in
kurzer Zeit erwartet. Offenſichtlich glauben die Sparta
kiden, daß die Abweſenheit der beim Grenzſchutz Oſt ver
wendeten Regierungstruppen ihr Vorhaben gelingen laſſen
werde. Wie wir weiter hören, hat man zuſtändigerſeits ſo
fort alle erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen getroffen
um eine neue etwaige Spartakusrevolte ſchon im Keime zu
erſticken. Insbeſondere werde alles aufgeboten werden, uw
die in Weimar tagende Nationalverſammlung vor jedem
Angriffe zu ſchühzen, da es vielfach heißt, daß Spartakus
und ſeine radikalen Mithelfer eine Sprengung der
Weimarer Nationalverſammlung planen Jm
übrigen wird, wenn tatſächlich ein neuer Spartakusaufruhr
ausbrechen ſollte, das geſamte Bürgertum in einew
weit höheren Maße zur tatkräftigen Bekämpfung und
Unterdrückung des Aufruhrs herangezogen werden, wie es
bisher der Fall war.

r

Zu den Bremer Vorgängen.
Die Umzingelung von Bremen.

Aus dem bremiſchen Gebiet wird gemeldet: Die Regie
rungstruppen haben bei ſtrenger Kälte Sonnabend Racht
mit der Umzingelung Bremens begonnen. Alle Straßen
Brücken und Eiſenbahngleiſe, die nach Bremen führen ſinkSonnabend früh von Artillerie beſetzt, die niemand paſſteren

läßt. Große Plakate verkünden, daß, wer die Abſperrungs
linie betritt, ſofort erſchoſſen wird. Die Umzingelun
Bremens wird nach der Unterelbe zu fortgeſetzt wodurdie Stadt völlig von der Außenwelt re lofſen
wird. Der Telephon und er Wagte nach Bremeniſt von den Regierungstruppen abgeſchnitten. Die Artillerieiſt mit ſchweren Steilgeſchützen e die den ganzen

afen beherrſchen. Die letzten Nachrichten aus Bremen
ren daß die enttrin rg mehr als 20 000
Arbeiter bewaffnen will und die Eingänge in das
Stadtgebiet mit Maſchinengewehren beſetzte.

Noske ſoll die Truppen von Bremen zurückziehen
Der r des 9. Armeekorps Pool teilt mit: Falls

Noske nicht ſofort die Truppen vor Bremen zurückzieht
wird das ganze 9. Korps mobil gemacht und außerdem die
ganze Arbeiterſchaft aufgerufen, c die Regierung zue Als Verhandlungsbaſis t der Rat Der Volks
eauftragten neuen Richtlinien dar: Waffenabgabe

der Arbeiterſchaft an Regiment 76. Regiment 76 über
nimmt die Sicherheit in Bremen. Der Rat der Volks
beauftragten ſorgt für Ruhe und Ordnung und duldet in
Bremen keine Regierungstruppen (Eiſerne Diviſton).

Vor dem Einrücken der Regierungstruppen?
Wie die „WeſerZeitung“ aus Verden, 1. Febr. meldet
fanden geſtern nachmittag und heute nacht Verhand
lungen zwiſchen der Diviſion an er und Vertretern
der Bremer Re rn Vertretern des Arbeiter und Sol
datenrats Hamburg, des Marinerats Niederelbe und des
Arbeiter und Soldatenrats ſtatt, die eine Vermittelung an
boten. Die Diviſion hat ſich bereit erklärt, über die Ent
waffnung der Bremer Arbeiter zu verhandeln. Es wurde
den Verkretern mitgeteilt, daß die Ruhe nur gewahrt
den könnte, wenn kein Zuzug von den anderen Orten
Die Vertreter erwiderten, daß in eine Entwaffnung ein
gewilligt werden könnte, wenn die Waffen in eigenen
Depots untergebracht werden dürften. Das konnte die
Diviſion jedoch nicht zugeben. Es wird alſo an den
Bremer Machthabern liegen, ob ſie einem Einrücken der
Regierungstruppen vorbeugen wollen oder nicht. Wie be



reits gemeldet wurbe, find verſchiedene Ortſchaften um
Bremen von den Spartakiden beſetzt.

Ein Zuſammenſtoß unvermeidbar?
Nach dem augenblicklichen Stande der Dinge muß man

annehmen, daß ſich ein bewaffneter Zuſammenſtoß nicht
mehr länger vermeiden läßt. Die Sonnabend vormittag
aus Berlin eingetroffenen Telegramme beſagen, daß eine
Zurückziehung der Regierungstruppen bei

Die Arbeiter ſtehenReske nicht durchzuſetzen iſt.nach wie vor unter den Waffen. Die bisher auf den Hanſa
Lloyd Werken liegenden Maſchinengewehre ſind nach den
Außenſtellungen geſchafft. Eine Schule in Haſtedt ſah ſich
wegen des Ernſtes der Lage veranlaßt, Sonnabend früh zu
ſchleßen. Auf der Werft der A.G. Weſer haben die Ar
beiter dem Vernehmen nach 13,5 Zentimeter-Geſchütze auf
eſtelt. Die Werftanlagen bilden eine ſtarke Feſtung der
remiſchen Arbeiter. Die Regierungstruppen ſind bis

Achim vorgeſchoben. Dort wurden Sonnabend vormittag
wei Transportzüge mit Geſchützen ausgeladen. Eine
achrichtentruppe iſt mit der Legung von Fernſprech

anlagen zu den verſchiedenen Truppenkorps beſchäftigt.
Die von Bremen in der Richtung nach Hannover aus
laufenden Züge werden von den Soldaten angehalten und
die Reiſenden werden einer Unterſuchung unterzogen.

Vor der Entſcheidung über Bremen.
Ein letzter Vermittelungs-Vorſchlag.

Die Entſcheidung über die Ereigniſſe der nächſten
Stunden muß noch Sonntag in Berlin fallen. Die Ver
Fandlungsmög lichkeiten ſind erſchöpft. Es
ſt jeßt eine klare und ſofortige Entſcheidung der Berliner
Regierung notwendig Der Waffenſtillſtand iſt bis
Sonntag nachts 12 Uhr verlängert worden. Die Sonn
abend abend von Bremen nach Verden abgefahrene Ab
ordnung, beſtehend aus drei Mitgliedern des Bremer
Rates der Volksbeauftragten,
Soldatenrates und der Bremer Mehrheitsſozialiſten, des

ten Soldatenrates Groß-Hamburgs, des Arbeiter
Soldatenrates Oldenburg und des Soldatenrates des

eekorps, traf um 282 Uhr nachts in Verden ein.
Ihr trafen weitere Vertreter aus Bremen ein und

man trat im Hauptquartier der Diviſion Gerſtenberg mit
dem Diviſionsſtab zu Verhandlungen zuſammen, die bis
5 Uhr morgens dauerten und zeitweiſe einen ziemlich er
regten Verlauf nahmen.

Der Dipiſionsſtab hatte ſich zunächſt auf den Stand
daß eine Verlängerung des Waffenſtillpunkt geſtellt feſtandes unmöglich ſei, da von Berlin keine Anweiſungen

ergangen waren, die die urſprünglichen Befehle aufhöben.
Die Bremer Delegierten und ihre Begleiter führten aus,
daß der Zweck der militäriſchen Aktion mit der Bereit
willigkeit der Arbeiter, die Waffen an das 9 Armeekorvs
abzugeben, doch erreicht ſei und kein Anlaß zu gewalt
ſamem Einſchreiten vorliege. Einem Einrücken der Di
viſion in Bremen würden die Arbeiter unter allen Um
ſtänden bewaffneten Widerſtand entgegenſetzen. Der Di
viſionsſtab war zur Nach iebigkeit aber nicht zu bewegen.Die Situation ſoihte ſich derart zu, daß die Verhand
ſungen vor ihrem Abbruch ſtanden. Jn letzter Stunde
machte der Adjutant des Hauptmann Danner, der Leut
gant von Pritzelwitz, folgenden e

Der Einmarſch der Diviſion, die ja noch nicht un
mittelbar vor Bremens Toren liege, ſolle am Sonntag
noch nicht vonſtatten gehen. Die n ſolle ſich ver

W onnHiflichten, die Städte Bremen und Hemelingen am Sont
ſag noch nicht beſehen. Er ſei bereit, ſofort nach Berlin
zu fahren unter der Bedingung, daß er Ebert und Noske

den Rücktritt der jetzigen Bremer Regie
rung anbieten könne, ferner daß die Ent
waffununng der Arbeiterſchaft durchgeführt werde
Anter Kontrolle des 9. Armeekorps, und daß die
Lebensmitteltransportſchiffe unverzüglich
anslaufen müßten.
Dieſer Vorſ lag wurde von den Bremer, e

und Oldenburger Vertretern angenommen. Um 5 Uhr
am Sonntag früh kam dann eine Vereinbarung zuſtande,
die von allen Beteiligten unterzeichnet wurde und folgen
den Wortlaut hat:

Die Volksbeauftragten Bremens ſind bereit, auf
Verlangen der Reichsregierung zurückzutreten. Die be
waffnete Arbeiterſchaft Bremens iſt bereit, an den
Korpsſoldatenrat des 9. Armeekorps alle Waffen und
Munition abzuliefern. Der Oberſte Soldatenrat Groß
Hamburgs und der Korpsſoldatenrat des 9. Armeekorps
derbürgen ſich für die Durchführung der Entwaffnung
und für die Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in
Zremen. Die Mehrheitsſezialiſten Bremens und ſämt
liche Vertreter erbitten von der Reichsregierung die ſo
fortige Zurückziehung der Diviſion Gerſtenberg, da deren
Auftrag reſtlos erfüllt iſt ſt
erklärt, im Laufe des 2. Februar in die Stadt Bremen
und in Hemelingen nicht e falls kein
Truppenzuzug von außen nach Bremen erfolgt. Die
Genoſſen Ruſch (Arbeiterrat Hamburg), Wrede
Siebenerausſchuß Groß Hamburg und Graeger
Arbeiterrat Oldenburg) werden der Stadtkomman
dantur Bremen zur Kontrolle beigeordnet und halten
die Verbindung mit der Diviſion Gerſtenberg aufrecht.
Genoſſe Lampl vom Zentralrat und Leutn. v. Pritzelwitz,
letzterer als Vertreter der Diviſion Gerſtenberg, über
bringen dieſes Abkommen der Reichsregierung
Die beiden letzgenannten begaben ſich darauf ſofort im

Automobil nach Bremen. Leutnant v. Pritzelwitz erklärte
vor ſeiner Weiterreiſe in Bremen, daß er es für ſeine
Pflicht gehalten habe, dieſen letzten Verſuch noch zu machen,
um ſchwere Blutopfer zu vermeiden. Er habe ſich Sonn
tag früh in Bremen ſelbſt davon überzeugt, daß der Ein
marſch der Diviſion in Bremen unausbleiblich zu den
ſchwerſten Kämpfen führen müſſe. Er habe darum an
Roske und Scheidemann Sonntag früh folgendes
Telegramm aufgegeben

„Sehe Möglichkeit von Verhandlungen. Blutver
gießen bei Einzug der Diviſion in Bremen unvermeid-
lich. Komme über Hamburg per Auto ſchnellmöglichſt

Toter und zwei Schwerverwundete zu beklagen ſeien, doch
entſpricht die Meldung in dieſer Form nicht den Tatſachen

Vertretern des Bremer

Die Diviſion Gerſtenberger

Wie von der Diviſion Gerſtenberg mitgeteilt wird, ſind
die Regierungstruppen noch nicht in Sebaldsbrück einge

rückt. Es handelt ſich bei der Meldung lediglich um die
Schießereien zweier Arbeiterpatrouillen

ſich in der nächtlichen Dunkelheit für Feinde gehalten
haben.y Der Arbeiter- und Soldatenrat hat Sonnabend

übrigens die Verordnung über die Wahlen zur bremiſchen
Volksvertretung angenommen, die Beſchränkungen der
Wählbarkeit aber verworfen, eine Tatſache, die gegen das
Abkommen mit den Bremer Banken verſtößt.

Militäriſche Maßnahmen des Reiches

h

Nach einer Berliner Korreſpondenzmeldung ſind militä
riſche Zwangsmaßnahmen des Reiches auch gegen den

ſpartakiſtiſchen Terror in Braunſchweig und Düſſeldorf als
bevorſtehend anzuſehen.

Vor neuen Unruhen in Berlin?
Nach einer Korreſpondenzmeldung tragen ſich die radi

kalen Elemente Berlins mit der Abſicht, neue Unruhen
in der Reichshauptſtadt hervorzurufen.
monſtrationszüge und Verſammlungen der Spartakus-
geſellſchaft ſollen am 6. Februar als Proteſt gegen den Zu
ſammentritt der Nationalverſammlung erfolgen. Des wei
teren verlautet, daß die Spartakiſten Gothas beſchloſſen
haben, eine bewaffnete Expedition nach Weimar zu ſen
den, um die Nationalverſammlung zu ſtören. Die Reichs
behörden ſind über dieſen Plan unterrichtet und werden
ihre Gegenmaßnahmen treffen

Der Entwurf über die Arbeitspflicht.
In der letzten Sitzung der Soldatenräte GroßBerlins

teilte das Milglied des Zentralrates Co hen-Reuß mit,
daß vom Staatsſekretär Koeth ein Entwurf ausgearbeitet

worden ſei, der den Zweck habe, durch i
Arbeitspflicht die wirtſchaftliche Produktion Deutſch
lands zu fördern. Von zuſtändiger Seite werden über den
Entwurf folgende Einzelheiten bekannt

Der Entwurf ſtellt keine endgültige Formulierung eines
einzubringenden Geſetzes dar, ſondern verfolgt nur den
Zweck, der Regierung eine Richtſchnur für die als un
bedingt notwendig anerkannten Maßnahmen zur Hebung
der Produktion zu bieten. Den Volksbeauftragten hat der
Entwurf bisher noch nicht vorgelegen. Ein endgültiger
Beſchluß wird wohl erſt von der Nationalverſammlung ge
faßt werden. Der Entwurf ſieht ähnlich dem Hilfsdienſt
g etz eine Anmeldepflicht für ſämtliche männliche Perſonen
eſtimmter Jahresklaſſen vor. Aus der Zahl dieſer Per

ſonen ſollen vorzugsweiſe aus den Reihen der Arbeitsloſen
geeignete Männer ausgeſucht und der Landwirtſchaft über
wieſen werden. Sollte die Zahl der nicht
ausreichen, ſo wird auf ſolche erwerbstätige Perſonen
zurückgegriffen, deren Tätigkeit augenblicklich von geringe
rem allgemein wirtſchaftlichem Wert iſt. Dieſe Arbeits
pflicht ſoll alſo nach dem Koethſchen Entwurf nur für die
Landarbeit in Frage kommen.

Dr. Michaelis bleibt Oberpräſident.

dem A. und S Rat undMichaelis und der Beamtenſchaft andererſeits iſt bei
Amt worden. Der Oberpräſident r ſich bereit erlärt, auf ſeinem Poſten zu bleiben, ſo daß auch die Gefahr,
daß die Beamten morgen in den Ausſtand treten, als be
ſeitigt gelten kann.

Die wirtſchaftlichen Verluſte im vberſchleſiſchen
Jnduſtriebezirk infolge der Arbeitseinſtellungen.

Der durch Arbeitseinſtellung und durch verminderte
Arbeitsleiſtung entſtandene Kapitalverlüſt im ober
ſchleſiſchen Jnduſtrierevier ſeit Ausbruch der
Revolution wird in verſchiedenen Blättern h rund 275
Millionen Mark beziffert, der Wert der in dieſer Zeit
weniger geförderten Kohle auf 130 bis 150 Millionen Mk.

c

233 Bürgerliche 163 Sozialdemskraten.
Das Geſamtergebnis der Preußenwahlen.

Das letzte Ergebnis aus dem noch ausſtehenden Wahl
kreis Poſen liegt nunmehr vor. Es erhielten die Sozial
demokraten 19 745 Stimmen, das Zentrum 8249, Deutſche
Volkspartei 33 289, Deutſchnationale 63 699, Demokraten
29 310. Danach verteilen ſich die Sitze wie folgt: Sozial
demokraten 2, Zentrum 1, Deutſchnationale 9, Deutſche
Volkspartei 5, Demokraten 4. Sonach ſtellt ſich die Man
datszahl der Parteien folgendermaßen

144 Sozialdemokraten,
24 Unabhängige,
88 Zentrumsabgeordnete,
50 Deutſchnationale,
25 Deutſche Volksparteiler,

3 Demokraten,
6 Deutſch Hannoveraner,
1 Bauerndemokrat,

zuſ.: 401.

Demokratie und Räteſyſtem.
Jm „Vorwärts“ entwickelt Friedrich Stampfer die

Grundzüge der Demokratie und des Räteſyſtems, wobei
er zu folgendem Schluſſe kommt: Entweder müſſen ſich
die A.- und S.-Räte der Demokratie unterordnen und in
n Erledigung ihnen anvertrauter Berufsangelegen

eiten ihre Exiſtenzberechtigung erweiſen, oder ſie müſſen
Laen die Demokratie den Kampf auf Leben und

o d aufnehmen, ſie müſſen die Demokratie zu vernichten
beſtrebt ſein, um das ruſſiſche Räteſyſtem an ihre Stelle
zu ſetzen. Richard Müller, der erklärte, nur über ſeine
Leiche geht der Weg zur Nationalverſammlung, der die

weite Revolution prophezeit und jeden, der nicht auf das
Räteſyſtem ſchwört, aus der Partei der Unabhängigen
ausſchließen will, iſt konſequent. Daneben ſieht man viel
ſchwankende Geſtalten. Für einen Sozialdemokraten aber
kann es da kein Schwanken geben. Das ſogenannte
Räteſyſtem, als Syſtem der politiſchen Macht

der A. und S. Räte, ſ
auf dem Prinzip der Demokratie aufbaut.
Jahren des Kampfes und der geiſtigen Arbeit, in allen

inneren Kämpfen, die wir geführt haben, iſt uns niemals
der Gedanke gekommen, daß es einen anderen Weg zum

Sozialismus geben könne als über die demokratiſierte
Gemeinde, den demokratiſierten Staat, das demokratiſierte

Aus Stettin wird gemeldet Der Konflikt zwiſchenal neten den eereeſbenten fe

der iſt die Berneinung unſeresſozialdemokratiſchen Programms, das ſich
Jn fünfzig

auch gegen Düſſeldorf und Braunſchweig

Die erſten De
n

eine allgemeine

m

Reich. Ued jetzt ſollten wir dieſen von der Revelutkon
geöffneten Weg verlaſſen, um einen anderen zu be
ſchreiten, der ſich in der ruſſiſchen Praxis als ein ver
hängnisvoller Jrrweg erwieſen hat? Die Sozial
demokraten in den Räten können an der politiſchen Macht
teilhaben als Bürger der Republik, als Mitglieder der
Partei, als Volksvertreter und öffentliche Funktionäre in
Reich, Staat und Gemeinde. Sie werden ſich nie dem
Verdacht ausſetzen, ſie ſtellten ihr Sonderintereſſe über
das Intereſſe der Allgemeinheit und wollten Machtge
lüſten frönen gegen den Willen des Volkes und gegen die
Geſetze der Demokratie. Die Räte ſind ein Werkzeug der
Revolution, deren Zweck es ſein mußte, die Macht in die
Hände des ganzen Volkes zu legen. Wenn ſie ihre Miſſion
ſo auffaſſen aber auch nur dann werden ſie vor
Volk und Geſchichte ehrenvoll beſtehen.

Beonerg e iegegend
Halle, 1. Febr. Jn der letzten Sitzung der A. nud

S.-Räte des Regierungsbezirks Merſeburg wurde die
Bildung von Betriebs- und Beamtenräten
zum Zweck der Durchführung der Sozialiſierung der
Bergwerke und Großbetriebe und die Richtlinien für die
Tätigkeit derſelben beſchloſſen. Der braunſchweigiſche
Miniſter Oerter hielt ein Referat über Einheits-republik und Kleinſtagaterei; im Anſchluß
hieran wurde folgende Entſchließung angenommen. „Die
Bezirkskonferenz der A. und S.-Räte ſteht auf dem
Voden der Einheitsrepublik und erſucht die A. und S.
Räte, alle Maßnahmen, die zur Sozialiſierung notwendig
ſind, durchzuführen und verwahrt ſich gegen das Ein
greifen der Regierung EbertScheidemann. Sie wird
epentuell das Selbſtbeſtimmungsrecht erwägen und gegen
die Regierung Stellung nehmen, und ſich der Republik
Weſtdeutſchland anſchließen. Ferner machte Genoſſe
Koenen noch bekannt, daß die Bergarbeiter im Halleſchen

zirk bei der Regierung in Berlin beantragt haben, die
ner Wahlordnung auch für den Mitteldeutſchen Bezirk

führen. Bisher cht eingegangenSollte dieſe zum Freitag ni fen, ſo haben
r des Mitteldeut )lenreviers be

Be

gemacht. Die ſodie SSozialiſierung ernſthaft durchgeführt ſei. Dem be

a an bedarſsſcheinpflichtigen Schuhwaren anzumelden.
erner ſteht dem dagiſtrat und dem A. und S.Rat die

Kontrolle über die S

chleudertem Heeresgut haben einen unerwarteten Er
folg gehabt. Neben Vecken, Stiefeln und drei Pferden
wurden acht Artillerie-Rundſichtfernrohre im Werte von
48 000 Mk. n und dem Militärfiskus wieder
zurückgegeben. Die koſtbaren Jnſtrumente waren angeb
lich von Schuljungen aus offenſtehenden Proßen i ofe
der Artilleriekaſerne entwendet worden.

Magdeburg, 2. Febr. Eingetretener Froſt macht die
Schließung der Elbſchiffahrt berg und tal-
wärts notwendig.

Jn letzter Zeit iſt hier Der

t Kriminalpolizei na

Jena, 3. Febr.
die Wahrnehmung gemacht worden, daß Hausbeſitzer un
Vermieter leerſtehende und vermietbare Wohnungen,
Wohnräume uſw. unter „Deckadreſſe“ ohne Namen
oder Straßenangabe in den Tageszeitungen veröffent
lichen mit der Abſicht, Wohnungſuchende zu Preisange
boten in jeder Höhe zu reizen; ferner wird Wohnung-
ſuchenden gegenüber vielfach zum Ausdruck gebracht, daß
man „nur an kinderloſe Leute“ vermieten will. Solches
Gebaren iſt, wie das Wohnungsamt bekannt gibt, direkt
als unſittlich zu bezeichnen und iſt um ſo verwerf
licher, als gegenwärtig hier Wohnungsnot herrſcht und
durch ſolches Vorgehen nur die unverſchuldete Not anderer
Leute zum eigenen Vorteil ausgenützt wird. Das Woh
nungsamt erläßt die dringende Aufforderung an alle Ver
mieter, derartige Handlungsweiſe zu unterlaſſen, da es
ſonſt Luerlere wäre, Strafmaßnahmen zu erwirken.

Ouedlinburg, 3. Febr. Landesökonomierat Dippe
hier ſtiftete zugunſten der Kriegsbeſchädigten, Krieger
witwen und Kriegerwaiſen 50 000 Mk. Außerdem hat die
Stadt zur Unterſtützung bedürftiger hieſiger Krieger
familien 100 000 Mk. zur Verfügung geſtellt erhalten.
Die hier gegründete Ortsgruppe des Volksbundes zur Be
freiung der deutſchen Kriegsgefangenen forderte in einer
Entſchließung ſoförtige Maßnahmen der Regierung zur
Rückbeförderung der deutſchen Gefangenen.

Cöthen, 2 Febr. Eine Erhöhung des Butter-
preiſes von 4,50 Mk. auf 6 Mk. einheitlich für ganz An
halt, iſt vom Landesernährungsamt in beſtimmte Ausſicht
genommen. Der Erzeugerhöchſtpreis bleibt aber wie bis
her. Die Preiserhöhung ſoll dazu dienen, einen Fonds
anzuſammeln, um ausgleichend wirken zu können, wenn
noch teure Auslandsbutter hereingenommen werden muß.
Jm benachbarten Libbesdorf haben mit mehreren Wagen
anrückende Spitzbuben 2 große Kartoffelmieten
der Domäne vollſtändig ausgergubt.

Deſſan, 1. Febr. Nachdem die deutſche Continental
Gasgeſellſchaft die Stadt infolge der Kohlennot ca. vier
zehn Tage ohne Licht hatte laſſen müſſen, wird heute
zum erſten Male wieder der Schein der Gaslampen
in der Stadt ſichtbar ſein. Es wird zunächſt nur für
wenige Stunden Gas zum Brennen und Kochen abgegeben

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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2Dio Verlobung meiner Tochter Marie
S wit Herrn Rrich Schmidt beebre ich mich

S S Horn Guanno z Gemablin 0ne3 geb. Braun ädt.2 25 Wänschen dorf (bel Lauchstedt), den2 2. Februar 1919. c
S e

Meine Verlobung mit Fräoſein Marfe
Hälße, Tochrer des verztor denen Gatebe,itrers

Merseburg a. S, den 2. Februar 1919.
Hallesche Strasse 90.

T

tav Hälsscg und aeiner Frau
ttilie geb, Brandt, zeige ich

Erich Schmidt.

h

ge2 Sag H S e eKurt Karlus, r e nühl a.S n 7 Statt Karten!e v Ihre am I. Februar statigetandene Vermählung 75
Ausgade von Mark 38 xeigen ergebenst an 33

Tauf Abſcnn 4 der narkharte Paul wonnen ung Frau
n e g. e Merseburg und Sepkeudits, Februar 1919. S
Kaufsſtelle Vogel, Roßmarkt 17,
ſowie ür die Kunden der Ver
kaufsſtelle Fſcher, Weißenfelſer
Straße 12.

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den Kopr
0 zu Quartk zum Preiſe von 12
Pfg. zugeteilt.

Merſeburg. den Februar 199.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

A. l. 3 219.

i len refindet am 4. Fern ar 191 19

bei Hoffmann, Sruhl e
sorm. 9--10 Uhr Nr. 3501 360
v 10 11 3601 7nachm. v. 2——3 Uhr Nr 301 380

e 3801 39045 3901ſei Naundorf, Oberebresteſtr.

wachm. v. 100e 283 e 10 20v a e e 291 30e 3)1 400e 5—6 401 500Katt. Eix n Anpruch auf eine be
t amte Art von Fleiſch oder Frlotfe
Saren beſteht nicht L Al 129 19.

Merſeburg de 3 Feb ucir

Has ne aHolz Auktion.
80 Erlen, 2 14 m lang.

mitt! Durchmeſſer 6-—8 Zoll, ſollen

Donnerstag den 6. Febrnar d. J.,
vormittags 10 Uhr

meiſtbi tend verkauft werden.
Sammelpuntt: Gaſthof Cracau.

Arrur Fuß, Klein-Grafendorf
bei Lauchſtedt.

Eleg. weißſeidenes Kleid,
mittel Figur, zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exved. d. Bl

a e

S.
Eine Garnitur (Mahagoni),Sofa mit Ambau, Damenſchreib

tiſch mit Stuhl. Tiſch, 2 Stühle,
ſehr gut erhalten (850 Mk) zu
verkaufen Seffnerſtraße 12, part.

Elegante Herren-Luchſtiefeln (42),
Hiöche für Laugntefeln (42),

Hoſenſdander. Zeimngen

zu verkaufen Roonſt. II, r

1 Grude- Ofen
zu ver verkaufen G Gotthardtſtraße 35.

Eine Zither,
wie neu, iſt zu verkaufen. Wo?
zu erfragen in der Exved. Bl
ZJußſack, Fahne mit Stange,
Petrolenmofen, Waſchtiſch m. Sch.
vorm. 12 1 Uhr zu verkaufen

Holleſcheſrraße I1Stublschlint Mlenne el

beides faſt neu, zu verkaufen
Fiſcherſtraße Etage.

Hret Paar Rungr- Schuhe,
ein Paar Gumml-Stiefeln
zu verkaufen Seitenbentel 3, 2 Tr

Ein Paar noch gut erhaltene

Schlittſchuhe
(Gr. 38 oder 39)

wenn möglich mit Riemen zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preis

die Exped. dKanin Roh
kauft jed P ſten J. Schiüja,
Leipzig. Humboldſtr. 8, Tel. 9.91.

4000

Welert
welche bereit ſind, ſich für den

Grenzſchutz Oſt
zur Verfügung zu ſtellen,

Kopsveterinür des

inntee

wollen ſich baldigſt melden beim

Generaloberveterinär Beoſe,
IV. AK Magdebnrg,

Geueralkommando IV. A. K. Fürſt Leopoldſtraße, Viktoriaſchule nſveſſe
Zimmer 42.

Am 5. Februar 1

1 fahrbare Dreſch maſchine mit

Eggen, 1 Satz Saateggen. 1

Pferde- und Ochſengeſchirre,

Bedingungen im Termin.

kommen im Alfred Müller ſchen Gehöft,
Straße 16, wegen Aufgabe der Wirtſchaft zum Verkauf

1 Paar Zugochſen, 1 tragende Färſe, l neumelkende Zugkuh,

Auktion un
in Lauchſtedt.

919, 10 Uhr vormiktans,
Querfurte:

Göpel, 1 Häu, 1 Drill-, Hägſel,1 Häck- und 1 HandhäckMaſchine, 1 S i e
Pflug mit Zweiſchar und Rü eerſ Peppe r et et Aer
walze, 1 Kartoffelpflug, Erntezeug mit Ketten, 1 Jauchenpumpe,
mehrere Leitern, 3 Stück Fadsahntiopwagen mit Schienen,

Holzeimer, 1 Mehlkaſten, 1 Kinder
wagen, 1 Sportwagen, 1 Kinderſtuhl und 1 Fahrrad

Frau Müller.

Hierdurch beehre

Gustav
Holshar dlun
Merseburg,

übernommen habe und

Anh. F.
Holzbandlun

n

weiterführe.
Jndem ich bitte,

ſichere ich ſorgfältige u

ich mit 1. Februar die Firma

Gustav Winkler Nachfl.

Merseburg, Moltkestrasse 25,
Fernruf 3528

Winkler im Laufe der vielen Jahre entgegen
gebrachte Vertrauen auch auf mich zu übertragen,

aller der Firma überwieſenen Aufträge zu.

Merſeburg, den 1. Februar 1919.
Lauchſtedterſtr. 25.

F.

ich mich mitzuteilen, daß

Wiünkler,
g und Sagewerk
Moltkestrasse 25

unter der Firma

E. Greif)
g und Sägewerk

n D

das der Firma Guſtav

Paar Gchlinſchuhe Gr. 27 (new),
1 Paar Schlittſouhe Gr. 23
ſowie t faſt neuer Kopfirm Hun

r Neumaärkt 391 Paar guterh. Militärſchnür-
ſchuhe, Gr 4! zu kfaufen geſucht
Off u W 100 n die Exp d. Bl
Wer tauſch ZunbegSchlittſchuhe
Größe 28 gegen Nr 27 um? Wo
ſag die Exped. d Bl.

auf
Lage innerhalb der alten Brandkaſſe (Sozietät) per 1 4 od ſoate
von pünktl Zinszahler (auf Wunſch
Vorauszahlung) aus Privathand
auf mi W 10 Jahre geſucht

Angeb. mit Angabe de
es u er C K 511 an die
ſtel Bl orhb

G.z net
i ſchäſtln n. ne A. Aaſdinner,

en Herrn zu vermieten, aufWun ch m K. avie benuung
Steinſtraße 9.

Mömertes Zimmer zu ver
mieten (4 Beit frei). Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Eine freundliche Schlaffrelle

Exped. d. Bl.
Für junges anſtändiges Mädchen

frdl Schlofſt- IIe frei. Krantſtr 12, I
Freundliche Schlafſtelle an einen

anſtändigen Herrn zu vermieten
Zu erfragen in der Expedition

dieſes Blattes.

1. Hypothek v. Mk. 37000)

hieß Geſchäftshaus an beſter

für Fräulein offen. Wo? ſagt die

Tivoli- Theater
Merseburg.

Direkt. A. Dechant
Dienstag den 4 Februar 1818,

abend s Uhr
Gaßtſpiel Ludwig Heine

Der Graf von Imvenburg,

Osberette in 3 Akten
von Franz Lehar.

Donnerstag den 6. Februar 1918,
abends 1 35 Uhr,

Gaſtſpiel Ludwig Heme

Der Soldat der Marie,
Quereite m a Alten v. Leo h

leten ehemal.

JäveruStben.

Dienstag den
4. Februar

Dvenſanvlurg

im Gaſth. „Halber
Mond“.

Das Erſcheinen
ſämtl. Kameraden
w iſt dringend not

wendig. Ganz beſonders ſind die
Kameroden, die aus dem Felde
zurückgekehrt ſind eingeladen.

Der Vorſtand.
Sienstug
1/28 Uhr

S onahrer-

mn inSchlafſtelle offen
nur für Herren. Wo ſagt die Exp.
dieſes Blattes.

Bergwerts Heganer ucht
ſofort möbliertes Fimmer
Nähe elektriſcher Bahn nach

Müchein.
Afferten mit Preisangabe unter
R G 1 an die Exped. d

Sofort 4 immer Woh
nung geſucht.

Mittwoch den 5. 2. 19,7 du

S Ball
des Mitteldentschen

Offerten unter B T 25 an die
Exped. d Bl.

s gut möhblierte zimme

Eiſenbahner,Junger Mann, jucht zu ſofort
möbliertes Zimmer mit Mittags-

tſch in Stadt oder Umg. Off. m.
Preisang u Bahn a. d Exp d. Bl
WMöhlieſtes Zimmer geſucht.
Off. u. LF 100 an die Exp. d. Bl.

Guer Abendtiſch
von beſſ jungen Herrn veſucht

Offerten unter Nr. 2 F an die
Exped. d Bl

20 Hark
zahle bei Mietabſchuß über 2 leere
heizbare Zimmer (Büro) in Binnen
ſtadt.
die Exped. d. Bl.nd pünktliche Ausführung

Hochachtungsvoll

E. Greif.

Abel ſein un II

Auf Wunſch kon me ich überall hin.

Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände.
Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.

Dr. Gebhard&eCie., Berlin W35. PotsdamersStr. 1043

Schibdetunfdlle, S h gern entgegen u. zeichne

P. P.
Einem geehtten Publikum

von Merſeburg gebe ich hier-
durch bekannt daß ich vom

j heutigen Tage ab
jed. Mittwoch u. Eonnabend

Land Brot
frei Haus liefere.

Mittwoch den 5. d. M.
I vormittags habe ich meiren

Stand auf dem Roß markt.
Jhren geſchätzten Auf

träge denen ich die größte
e Sorgfalt widmen werde, ſehe

Hochachtungsvoll

Ernſt Sinkert.
Blöſien, 3. Febr. 1919.

Offerten unter „Büro“ an

Lustspiel- Vereins Merseburg

Herr ſucht ſofort 2 rn wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.e e die Peſchubang der hriegohegchöcgten

ind ebewalgen Kuegs nun

(Ortagruppe Merseburg).
Jeden Dienstag aben?s 8 Uhr Vor
andsſitzung u Berufsberatung

im Reſtaurant „Aſchinger“.
Emvfehle mich als

ellner.
Guſtav Lakas, Seitenbeutel 3.

e.
Gchwarze

Tuch Mäntel
mit Pelzfutter
für Frauen,Htch. 180 2

ferner
ſchwarze

Tuchkoſtüme

J Reichsware
empfiehlt

Vk,

ne e e
J



Dienstag den 4. Fehbruar,

z abends 7 UBr, 2

erobes Exfra-
Miltär Konzert

Ausgeführt von der Regi-
mentsmusik des Infanterie
Regiments Nr. 106, Leipzig.

Leitupg:
Musikmeister Otto Landmann,

n
Ab Dienstag bis Freitag

Der Dorflump!!
Sehbauspiel aus dem uogarischen Volksleben in 4 Akten,

m Die neue Daltla!!
Varietee Tragödie in 5 Akten

Hierzu ein erstklassiges Beiprogramm!
h h

Heute, Montag, zum letzten Males:

W Tausend und eine Fraul!
J Das Tagebueh eines Jnaggeselleo, 9

Niederlassung für Arzt
in der Nähe von Halle möglichst mit etwas
Landwirtschaft gesucht.

Angebote unter U D 6839 an Rudolf

Mosse, Halle a. S. erbeten. n
G

Ueber 2 Millionen Mark flüſſige

I lauter. Jn großen Teilen der Provinz Poſen hauſen bereits polniſche Banden,
die plündernd durchs Land ziehen.

S Weſtpreußen, ſowie Schleſien, wenn es nicht gelingt, mit genügend ſtarken
S und brauchbaren Truppen den Feind von des

Hhypothekengelder

in Poſten von 3000 Mk. an, auf
Häuſer und Acker auszuleihen,

Hypothekengeſchäft Leipzig
Plagwitzer Str. 5.

klektrische Anlagen

jeder Art
führt ſauber und preiswert aus

P Raodoph,
Elektro Jnſtallateur, Lindenſtr. 6.

Er finden
müſſen Sie jetzt, denn gute neue
Arukel ſind geſucht. Haben Sie
eine E findung, wenden Sie ſich
an uns. Wollen Sie etwas er
finden, verlangen Sie ſofort
unſere Broſchüre mit 643

Aufgaben
Nachn. oder Voreinſendung von
Mk. 2.-, die event. zurüdge
zahlt werden.
Allg. Jnduſtrie- u. Handels

geſellſchaft,
Leiprig, Windmühlenſtr.

Achtung!
Kaufe denten Leim.

D

Hirtenſtrake Re 10, I. Et.

Kieht u. kheumatismus,

Blutmarmut, Appetitlossgkeit,
äderhaupt bei allen Schwächen und

Krankheiten des Blutes t
Dr. Schaberts

Stil
eehr zu empfenlen, Za haben in der

Dom- und Stadtapotheke
zu Merseburg.

Brühwürſtchen

von Kavirchenfleiſch,
vorzüglich im Geſchmack,

empfiehltEmil Wolff.
T

Taſchenlampenbatterien

von größter Brenndauer,
Stück 180 Mark,Wwlihſtrinyfe

empfiehlt

Paul Rude!an Undenstr.b
Elektr. Jnſt.- Geſchäft.

S vildet iſt, melde ſich bei einem Truppenteil, Garniſon oder Bezirkskommando,
wo er weitere Auskunft erhält.

Ab Dienstag bis Freitag

dem Titel

e derh

Ein überans fese'nde: und spennendes Weisterwerk der Filmkr

der Brabmanen unter dem machtvollen Zauder der Giu

Auf ng 7 Uhr.

5

e Ah

e III ehon- Theater t
Heute Montag zum letzten Male:

Ia III. Test (Opfernde Liebe)
mit rich Kalser- Titsz in der Hauptrolle

Svend Gade“s (Verfasser des Dramas: Die Liebl
2Weites gewaltiges Fumwerk als ein 6aktiges Drama unter

Jafadere
Hauotdorgte terin Jugana Lougps,

unübertroff. n voll packouder Wirkug, reich an bleudenden Szeaer en aus dem Reieoe

Ausserdem ein erstklassiges Beiprogramm.

Bei diesem Programm erhöhte Preise.

e eW e m e mer r

8

ingsfrau des Maharadsehs)

anst. Spiel und Handlung

censonae Indiens,

Thüringer ofVaxriet Merseburg.
Heute Montag den 3. Februar

und folgende Tage

Auftreten sämtlieher Künstler
in neuen Vorträgen-

Zum Schluß

So Meſfrlen
Tränen werden dabei gelacht.

Unſere Oſtmark
in Gefahr!

Die Hilferufe unſerer bedrängten Landsleute im Oſten erſchallen immer

Gleiches Schickſal erwartet Oſt und

eiches Grenzen fern zu
halten. Das blühende Wirtſchaftsleben, die ertragreiche Landwirtſchaft dieſer
Provinzen, die für einen großen Teil unſeres Vaterlandes eine notwendige
Lebensbedingung find, ſind ernſtlich bedroht.

Kameraden!
Der greiſe Jeldmarſchall von Hindenburg ſelbſt hat ſich dem Vater

lande zur Verfügung geſtellt. Er will mit Euch den Feind, wie es 423 Jahre
ſo glänzend gelungen auch diesmal von der deutſchen Heimat fern halten
und die verlorenen Teile wieder nehmen.

Eilt herbei!
Jeder der moraliſch einwandfrei, felddienſtfähig und militäriſch ausge

Aberall werden Freiwilligen-Formationen,
bei denen Soldaten (Bertrauens) Räte beſtehen, gebildet. Jeder hat die
Möglichkeit, mit ſeinen Kameraden und unter ſeinen altenbewährten Jührern, zu
denen er Vertrauen hat, dem Vaterland ſeine Kräfte zur Verfügung zu ſtellen.

Schwierig iſt die Bekleidungsfrage. Es fehlt an genügender Zahlfertiger Bekleidungsſtücke. Daher bringe rer Freiwillige ſeinen Entlaſſungs

anzug einſchl. Mantel mit Der Staat kauft ihn, ſoweit er feldbrauchbar,
ab. Ein Vermerk in die Militärpapiere wird aufgenommen Militärpapiere
mitbringen.

Magdeburg, den 30. Januar 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes.
v. dem Hagen, Oberſtleutnant.

Der Exekutivausſchuß des IV. A. K.
Bock.

Jn guter Eeſchäftslage wird ein vornehmer

Laden (esuehl.

tüchtiges

Gastwirte.
Alle vorkommenden Arbeiten

und Reparaturen an Bierapparaten
werden ſchnell und ſachgemäß aus
geführt. Guſtav Engel,

Weißenfelſer Str. 7. Tel 203
Nachhilfeunterricht

erteilt in Franzöſiſch H. H., a
phil. Zu erfr. in der Exp. d Bl
Mdemlicher Gerbergeſelle
ür dauernd geſuchti Fiſcherſte. 3.

Einen GEchuhmacherlehrling

ſucht zu Oſtern
H. Wunſch. Steinſtraße

Für 15. Februgc oder Meärs
d. Js. wird ein

Hausmädchen
geſucht, welche auch verſteht kleins
Hausti re mit zu beſorgen. Gehals
nach Ubereintunft. Perſönlich zu
melden Dürrenberg Keuſchberg,
Sophieſtraße 3

Gauderes Hausmädchen
zum 1. März geſucht

Lauchſtedter Sts. 18.
afi für Freitag undAufwartung Sonnabend fürs

die Vormittagsnunden geſucht
Clobikauer Str. 2, 2 Tr

AKufwartung
geſucht Oelg ube S5, 2 Th.

Kine Aufwartung
geſucht Chriſtfanenſte 13.
Frau zur Aufwartung
vormittags 9- 12 Uhr geſucht

Weiße Moner 30. 4 Tr.

«üchige Aufwartung
für dreiviertel Tag ſofort geſeiche

DomApotheke.
Junges Mädchen

als Auſwartung agsüber geſucht
Seffrnerſtr. 2, pt.

Eine tüchtige Waſchfran

ſucht bei hohem Lohn
Mühllers Hotel

Sonnabend zwiſchen 5 beim
Roßſchlächter Möbius, ſchrägüber
Frau Naumann bis Burgſtr. ſchw.
Portomonaie mit 45 k. verloren
Geg. B. loh. abzug Burgſts. 11,

Diejenigen Jungen, welche am
Freitag nachmittag die 2 Beile aus
dem Garten „Goldener Stern
geſtohlen haben werden, da erkannt
erſucht, ſelbige ſofort in der Gaſt
wirtſchaft dortſelbft abzugeben
widrigenfalls gegen die Eltern
Anzeige erſtattet wird.

Schwarze Pompadonr iſt an

Angebote über ſofort ver fügbare oder ſpäter freiwerdende Läden er

beten unter V G an Kncl Moos al Se S.

Sonntag von Seffnerſtraße bis
Entenplan verloren worden Bitte

Llviae gegen bohe Belohnung ab
zugeben Halleſche Stratze 3.

Hierzu eine Belege



Betlage

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 3. Februar.

Die Deutſche demokratiſche Partei, Ortsverein
Merſeburg, hielt am Sonnabend abend in Müllers Gaſt
haus eine Vengliederverſammlung ab, die von etwa 100
Perſonen beſucht war. Nach Eroffnung der Verhanolungen
durch den Vorſitzenden, der bedauerte, daß die Verſamm
lung nicht beper veſucht ſei, wurde vom Organiſauonsleiter
ein Bericht uber die geleiſtere Organiſationsarbeit für die
Rationalwahlen und die preußiſche Landesverſammlung
erſtauet. Aus dieſem Bericht war u. a. zu enrnehmen, daß
die Partei ſrille aber ſehr inkennve Auſtlärungsarbeit im
Kreiſe geleinet hat und noch leiſtet. Betont wurde aber
auch, ſich recht rege an dieſer Arbeit zu bereiligen und vor
allem die demnächſt einzurichtenden Distujſionsabende, die
der politiſchen Schulung der Parteifreunde dienen ſollen,
zu beſuchen. Naheres wird noch im „Correſpondenten
mitgereilt. Dann ſprach der Vorſitzende über die
Stellungnahme der Deutſchen demokra
kifchen Partei zu den bevorſtehenden Stadt
verördnetenwaylen. Zunächſt wies der Redner
auf das neue Gemeindewahlrecht hin, erläuterte ſeine
Handhabung und die vermutlichen Ergebniſſe für die ein
zelnen Parreien. Sicher ſei, daß unſere Stadtverordneten
Verſammlung ein ganz anderes Geſicht erhalte, wobei der
Vorſitzende dantbare Worte für das langjahrige uneigen
nützige Wirken der Stadtverordneten fand, die vorausſicht
lich nicht wieder gewählt werden können. Dann ſtreifte der
Redner die tommunalen Aufgaben, wie Wohnungs und
Siedelungsfrage, Aufrichtung des Wirtſchaftslebens, Bil
dungsweſen, Schulneubauten und die kommenden Steuer
verhaltniſſe. Ungeheure Aufgaben ſind es, die durch die
Stadtverordneten geloſt werden müpen, ſo daß es dies
mal grit, nur wirtlich fähige Köpfe als Vertreter der
Bürgerſchaft in das Stadtparlament zu entſendenSchiſep h erörterte der Vorſitzende die Notwendigkeit für

die demotratiſche Partei, die Stadtverordnetenwahlen nach
politiſchen Geſichtspuntten durchzuführen. Aus praktiſchen
Gründen verwarf er ein Zuſammengehen mit den Rechts

arteien, betonte aber, daß die demotratiſche Partei auch
iesmal wieder den Wahlkampf ſachlich führen und die
erſönliche und verhetzende Kampfesweiſe, wie vielfach inen verfloſſenen Wahltämpfen leider beobachtet wurde, nicht

mitmachen werde. Die ſich anſchließende Ausſprache war
n lebhaft und in vieler Hinſicht intereſſant. Vor allem
an die Angelegenheit beir. Einrichtung einer e

kompagnie in Merſeburg zur Spräche, zu der Mittel aus
der Stadtkaſſe angefordert werden ſollen, die allein, wenn
ſte bewilligt werden, eine 50 bis 60prozentige
Steuererhöhung zur Folge haben werden. Gegen
eine derartige koſtſpielige und nebenbei auch überflüſſige
Einrichtung wird die demokratiſche Partei, das wurde von
allen Rednern ausgeſprochen, energiſchen Proteſt erheben.
Hierbei wurde die Frage der Errichtung einer Bürger
wehr geſtreift, die freiwillig und koſtenlos Leben und Eigen
tum der Bürgerſchaft zu ſichern berufen t Auch andere
rremne Angelegenheiten wurden geſtreift und eingehend
eſprochen. Für ein ſelbſtändiges Vorgehen der Partei

bei den kommenden Wahlen traten alle Redner ein. Als
Reſultat der Ausſprache wurde folgender Antrag ein
ebracht:

ie heutige Mitglieder Verſammlung der Deutſchen
demokratiſchen Partei, Ortsverein Merſeburg, beſchließt,
ſofort in die Vorbereitungen der Stadtverordneten

ahlen einzutreten und zu dieſem Zweck auch mit den
kommunalen Vereinen, mit Organiſationen und Ver
bänden der verſchiedenen wirtſchaftlichen und werktätigen
Berufsarten zwecks en gemeinſamer Kandidaten
liſten Fühlung zu nehmen. it der Ausführung dieſes
Beſchluſſes wird der Vorſtand beauftragt.
Dieſer Beſchluß gelangte einſtimmig zur Annahme.

n einer öffentlichen n ſoll die Vorchlagsliſte genehmigt werden, nachdem ſie einige Tage
vorher bekanntgegeben wird. Mit der W ſich
recht rege an der Wahlarbeit zu beteiligen, ſchloß der Vor
itzende, Seminarlehrer Koerlin, gegen 10 Uhr die VerinsDer Verein für Feuerbeſtattung hielt am Sonn
abend ſeine Hauptverſammlung ab, die in Anbetracht der

e SAus hartem Holz
Roman von Jnliag Jobſt.

41. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die alte Dame fand kein Wort der Erwiderung. Sie

freute ſich zwar der letzten Worte, aber die Angſt um die
Geſundheit Wilhelms blieb. Jn ihrer Sorge hatte ſie
einmal verſucht, Wilhelm zu warnen, aber er hatte ſie
nur mit ſeinen traurigen Augen angeſehen und es dann
ſchlimmer denn je getrieben.

Währenddeſſen ſtieg Frau Jäger neben Wilhelm den
Berg hinan und redete auf ihn ein. Thoma mußte an
das Bibelwort denken: „Und wenn ich mit Menſchen und
mit Engelzungen redete und hätte der Liebe nicht.“ Ja,
die da neben ihm ſchritt, das war die verkörperte Liebe,
die hilfsbereite, tatkräftige Liebe. Und was war die ſeine

Ach, ſo traurig hatte er Schiffbruch gelitten in ſeinemGla ben an Jette, ſo kläglich war er Jeſtragdet, Er kam

ſich ſo chwach und hilflos vor neben der tatkräftigen Frau,
die ihn von Jettes Unſchuld überzeugen wollte.

Sie traute ſich nicht, es ihm auf den Kopf zuzuſagen,
daß er ein erbärmlicher Zweifler wäre und ſich an ſeiner
Frau grauſam verſündige. Aber jedes Wort, jeder Blick
war eine Herausforderung an den, der wagen wollte,Jette einer Schuld gnenliagen

Nun ſtand ſie Abſchied nehmend vor ihm. „Jch muß
heim, Wilhelm, aber ich mußte es dir doch einmal ſagen,
wie feſt ich zu Jette halte

„Jch werde es ihr erzählen, Tante, ſie wird es dir
danken.“

„Kann i F. denn nicht einmal ſprechen
„Sie verſch t ſich vor jedem, auch vor mir.“
„Aber wenn du ihr fagſt, daß ich feſt an ihre Un

ſchuld glaube

Dienszag den 4. Februar

Verhältniſſe ganz leidlich beſucht war. Aus dem vom
Schriſtjuyrer erpatreren Jahresvericht war zu entnehmen,
ba der Werein auch im gaogelauſenen Kahre in reriger
Arbeit vorwarls gerommen iß, wenn er auch, wie faſt alle
Vrreine, Uunker ber Ungunſt ver Zeitverhallinhje zu leben
halre. Der Gedanke ber Feuerbeſgzallung dringt aber n
umer wenere reiſe und wird durch die auftlarende Ar
ver des Vereins ſich auch immer weiter ausbreiten. Der
verein harre im verſlogenen Jahre einen Zuwachs von
44 Weughebern, denen auerdings 11 Lodesfaue gegenüber
ſehen. Alle dieſe Verporbenen, deren Andenten in üb-
licher Weiſe geehrr wurve, und eingeaſchert worden. In
oas neue Hayr tritt der Verein mir 206 Milgliedern, die
durch Neuannelbungen im Januar auf 300 gepregen ſind.
Die vichligreit der letzrwiuigen Verfugungen wird auch
immer mehr ertannt, Und haben nun o unſerer Mir
gueber dieje beim Verein hinrerlegt. Der Beſuch der Mo
narsverſammlungen wird ſich hoffentlich in Zurunft auch
noch mehr veſjern, da die Meirgtieder in denſelben immer
neue Anregungen erhalten. Auch die übrigen Einrich
rungen des Wereins haven ſich gur bewährt und dem Ver
ein eine günſtige Entwickkung geſchaffen. Auf die wichtig
tet der „zylamme“ als Auplarungsſchrift für unſere Sache
wurde ganz veſonders hingewieſen. Der Preſſe wurde für
ihre verpandnisvolle Actrarbeit der Dank des Vereins
ausgeſprochen und ſie um weitere Mitarbeit gebeten
Vielleicht rommt ja auch einmal die Zeit, wo wir durch
ein Kremalorium das beſte Werbemutel in der Hand
haben. An den mit allgemeiner Zuſtimmung aufgenom
menen Bericht ſchloß ſich der Kaſſenvbericht, der auch einen
ſehr günſrigen Ausblick bot, da das Vermögen des Ver
eins ſich nicht unweſentlich vermehrt hat. Dem Schatz
meiſter wurde für ſeine vorzügliche Kaſſenführung der
Vant des Vereins ausgeſprochen und Enllaſtung erteilt.
Auch der für 1919 aufgeſtellte Voranſchlag wurde eben
als einſtimmig angenommen. Nach den darauf abge
haltenen Neuwahlen ſetzt ſich der Vorſtand wie folgt zu
ſammen: Dr. Löhr 1. Vorſitzender, Jnſp. Wolf 2. Vor
ſitzender, Dr. Witte Schriſftyzührer, Generaltommiſſions-
ſetretär J. Heßler Schatzmeiſter und den Herren Frauen
heim, Schmidt, Klauß und Rienecker als Beiſitzer. Zu
Kapenprüfern wurden die Herren Gentſch und Hetzer
wiedergewählt. Der Schriftführer machte zum Schluß
noch die Mitteilung von der Aufnahme von 14 neuen Mit
gliedern, ein guter Anfang für das neue Vereinsjahr.
Aus dem Kreiſe der Anweſenden wurden dann noch ver
ſchiedene Anfragen geſtellt und Anregungen gegeben, die
ausführlich beantwortet wurden. Mit Worten des Dankes
an die Erſchienenen und der Mahnung zu neuer an
dauernder Arbeit wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgegend hielt am Sonntag nachmittag
in der „Goldenen Kugel ſeine Hauptverſammlung ab
und erledigte unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, Güter
vorſteher Graf, eine drei Punkte umfaſſende Tagesord
nung. Der Jahresbericht über die Tätigkeit des Vereins
war bereits in einer früheren Verſammlung erſtattet
worden, ebenſo der Bericht der Kaſſenprüfer über den Be
ſtand des Vereinsvermögens und den Abſchluß der Jahres
rechnung. Zweiter Punkt war die Vorſtandswahl, die
folgendes Reſultat ergab: Wiedergewählt wurden
die ausſcheidenden Mitglieder Gütervorſteher Graf

Vorſitzender) Privatmann Rößner (2. Vorſitzender),Schuhmadermelſter Friedrich Schuſſührerh
Seilermeiſter Trommer (2. Kaſſierer), Spediteur
Benemann (Beiſitzer); neu gewählt wurden der
S Oerkel W Kaſſierer), Lehrer Franke-

chkopau (2. Schriftführer), Kaufmann Lehmann (IJn
ventarverwalter), Kaufmann Zöllner Frankleben (Bei
ege Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf die

rage: Soll in dieſem Jahre hier eine Geflügelaus
ſtellung abgehalten werden oder nicht Nach längerer
und teilweiſe e erregter Ausſprache entſchied ſich die
Verſammlung durch Abſtimmung gegen eine diesjährige
u und zwar mit Rückſicht auf die Futterver
hältniſſe, die zurzeit recht ſind. Der Vorende knüpfte hieran die Hoffnung, daß es nach Abſchluß
des Friedens gelingen werde, in die Vorarbeiten für eine
im Jahre 1920 abzuhaltende Geflügelſchau einzutreten
Die Wahl eines Ausſtellungsausſchuffes wurde deshalb

Wilhelm wich dem forſchenden Blick der guten Augen
aus, die ihm bis ins Herz zu dringen verſuchten und um
ihn warben, ihn beſchworen. „Sie will keinen ſehen,Tante, da ift nichts zu machen. Und du kannſt es mir
nicht verdenken, wenn ich ihr in allem zu Willen bin.“
Da rollten die dicken Tränen über die runden Wangen
von Tante Lowisken. Wo war das Lachen geblieben,
das hier ſonſt ſeine bleibende Stätte fand? Sie rief
ſchluchzend: „Verſucht es nur, allein fertig zu werden in
eurer Not! Jhr tragt um ſo ſchwerer daran und werdet
es noch bereuen!“

„Du haſt recht, Tante, und Jette wird ihrem Vater
immer ähnlicher, und ich dem meinen.“

„Da ſei Gott vor, Kinder“, rief ſie laut und vor dem
Entſetzen, das ſich dort breit machte, verſiegten plötzlich
die Tränen. „Jhr ſollt eure Herzen nicht hart werden
laſſen. Verliert euch nicht und ſteht feſt zuſammen. Wenn
die Jette nur weiß und ſpürt, daß du zu ihr hälſt im
r Glauben an ſie, ſo wird ſie vhne Furcht durch die

rüfung hindurch gehen und vor ihren Richtern beſtehen.
Mit dir ſteht und fällt ſie. Jch kenne doch die Jette. Das
ſage dir immer wieder, mein lieber Junge, dann wird
ſie ſich nicht vor dir verſchließen.“

Thoma griff nach ihrer Hand und drückte ſie, als wolle
er ſie zerbrechen. Aber in ſeinen traurigen Augen
flammte kein Licht auf. Sie hatte tauben Ohren ge
predigt.
„Wo das Wiſſen aufhört, fängt der Glaube an“, rief
ſie dem ihr Entfliehenden noch nach, dann trat ſie traurig
den Heimweg an. Was hatte man doch ſeine liebe Not
mit den Mannsleuten. Auch ihrer Söhne war ſie nicht
ſicher, wenn ſie es auch vermieden, ihren Widerſpruch
zu wecken. Mit dem Stock hätte ſie drein ſchlagen mögen
wie in alten Zeiten. Dann mußte ſie wieder an Thoma
denken. Da ging er nun ſeinem troſtloſen Heim ent
gegen, krank, voller Zweifel an der geliebten Frau, die

e

zum „Merſebnurger Correſpondent“,
1919

vertagt. Die weiteren Verhandlungen betrafen die Ab
gabe von Geflügelfutter auch an Nichtmitglieder und die
Erfahrungen, welche mit dem zuletzt gelieferten Futtervon den Mitgliedern gemacht worden in ierauf ſchloß

der Vorſitzende gegen 6 Uhr die Verſammlung.
Der Evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltete am

r der „Guten Quelle“ zu Ehren der heimgekehrten Mitglieder einen Begrüßungsabend. Jn Be ite

rung des 1. Vorſitzenden begrüßte Herr Körner die An
weſenden. Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes
„Treue Liebe bis zum Grabe und zwei von Frau Lan
desrat Bothe vorgetragenen Liedern: Des Königs
Grenadiere“ und „Zum Auszug in die Schlacht hielt
Profeſſor Bithorn die Begrüßungsanſpräche, in der
er etwa folgendes ausführte: Ein herzliches Willkommen
den heimgekehrten Vereinsgenoſſen! Wir Zurückge-
Zliebenen hatten uns den Ehrenabend anders gedacht.
Aber, obwohl M vekogt. haben wir den Krieg verloren.
Wir fragen uns: Iſt alles umſonſt geweſen? Haben
unſere Krieger umſonſt gekämpft, geſiegt, geblutet F
möchte man die Toten glücklich preiſen, die die Zer-trümmerung Deutſchlands nicht mit erlebten und im
Glauben an den Sieg ſtarben. Aber es heißt: Nicht ver
agen! Zunächſt entdieten wir den Heimgekehrten unſern
ank, allerdings einſtweilen nur in Worten. Wie bis

her, ſoll auch in Zukunft der Verein ein offenes Auge für
die Schäden der Zeit und einen ſtarken Willen zu ihrer
Bekämpfung haben. Was mißfiel uns an der
Vergangenheit: 1. Sie legte einen zu großen Wert
auf den äußeren Schein, ein Prunken nach außen, während
es an innerer Wahrheit fehlte. 2. Sie hatte eine ſcharfe
Scheidung der Stände geſchaffen. Die ſozialen Gegen
ſätze waren bei uns ſehr groß. Wohl hatten wir eine
ſoziale Geſetzgebung, die einzig daſtand, aber ſie konnte
nicht darüber hinweghelfen, daß ſich die oberen Kreiſe
gegen die unteren abſchloſſen, ihnen fremd, ja faſt feind
lich gegenüberſtanden. So war es vor dem Kriege; die
erſten Wochen der Kriegszeit ſchienen eine Annäherun
anzubahnen, aber dieſe verſchwand wieder. Jn Frank
reich, Jtalien, Spanien beſteht dieſe Kluft nicht in der
Schärfe wie bei uns. Jm neuen Deutſchland möge dieſer
Klaſſenunterſchied ſich mildern und ausgleichen, damit alle
an der Blüte unſeres Volkes mitarbeiten. 8. Sie über
ſchätzte ſehr das Geld. Der Profitgier gewiſſenloſer
Unternehmer war es gleich, ob Tauſende von Menſchen
fielen, wenn nur die Kurſe der Papiere und die Dividen
den ſtiegen. Der Forderung des Achtſtundentages, ſo
ſchädlich auch ſeine Einführung iſt, falls ſie mechaniſch
und ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe der einzelnen Be
rufe erfolgt (Landwirtſchaft) liegt der berechtigte Wunſch
des Arbejters zugrunde, auch genügend Zeit für dasdann zu haben, die ihm jetzt vielfach fehlte.

Was fordern wir von der Gegen wart?Ordnung. Sie fehlt uns augenblicklich on und ihr
Mangel tritt überall in Erſcheinung. 2. Fleiß. DieArbeitsſcheu iſt weit verbreitet und die Jurſerge für
Arbeitsloſe kommt ihr leider ſehr weit entgegen.
3. e des Jdealen als Gegengewicht des berr
ſchenden Materialismus. Nach kurzer Pauſe begrüßte
der zweite Vorſitzende Herr Körner namens des Ver
eins die Heimgekehrten. 82 Mitglieder waren im Laufe
des Krieges hinausgezogen, das Vaterland zu verteidigen
12 ſind auf dem Felde der Ehre gefallen und ruhen zum
Teil in fremder Erde. Es ſind dies Guſtav Ackermann,
Hermann Heſſelbarth, Karl Mehlgarten, Hermann
Maffee, Ewald Mücke, Joh. Vogler, Wilhelm Tünſchel
(wermißt), Ernſt Seibicke, Kurt Silber, Guſtav Peuſchel,
Otto Naundorf, Hermann Mühlich, zwei ſind in
franzöſiſcher bezw. engliſcher Gefangenſchaft. Die An
weſenden ehrten das Andenken dieſer Helden durch Er
heben von ihren Plätzen. Eine Ehrentafel ſoll päter
ihre Namen der Nachwelt aufbewahren. An die Heim
gekehrten aber ergeht die Mahnung, nun wieder regen
Anteil an dem Vereinsleben, dem ſie mehrere Jahre ent
fremdet waren, zu nehmen und dieſen Anteil durch
fleißigen Beſuch der Verſammlungen zu bekunden.

Den e re und Heimgekehrten widmete Frau
Landesrat Bothe zwei weitere Geſänge: „Allerſeelen“
von Schubert, und „Der letzte Gruß“. Jn einem
Schlußworte wies Profeſſor Bithorn die heimgekehrten
Kameraden, die nun im Oſten, Süden, Weſten mancherlei

e e
dem Geſetz verfallen war, und keiner konnte der helfen,
die ſich gleich dem wund geſchoſſenen Wild vor jedem
Auge verbarg. Wenn ſie die beiden doch von treuer Liebe
umgeben wüßte, wie viel leichter würde ihr ums Herz ſein.

Und ſchon war die Treue unterwegs, um der Tochter
aus dem Hauſe Dohm ihre Dienſte anzubieten. Regine
hatte erfahren, daß die Köchin Frau Thoma mit frechen
Worten gekündigt hatte, und ſie erzählte es in ihrem
Jammer ihrem Vertrauten.
Das iſt die erſte, Chriſtian, und die anderen werden
folgen. Bräuer iſt der zweite.“

„Wer ſagt das
„Seine Frau hat es erzählt. Thomas zögen doch ſpäter

von hier, verurteilt würde ſie ja ſicher. Zu Zuchthaus,
hat ſie geſagt. Chriſtian, das iſt mein Tod“, jammerte
Regine. „Eine Tochter aus dieſem Haus im Zuchthaus!“

„Noch ſtehen die Türen für ſie nicht offen, Regine.
„Das ſage ich auch jedem, der es hören will. Aber ſie

glauben mir nicht. Ja, wenn ſie alle ſo dächten wie wir,
nicht, Chriſtian

Jn ihrer Erregung und in ihrem feſten Vertrauen
auf ihren Getreuen merkte ſie nicht, daß die Augen von
Hoß den ihren auswichen und daß das kräftige Rot des
Geſichts ſich um eine Schattierung vertiefte.

„Alſo der Bräner will der Herrſchaft aufſagen?“
„Was ſoll aus dem armen Herrn werden, aus den

lieben Jungen, wenn unſere Jette verurteilt wird. Und
dann ſpäter, wenn ſie wieder heraus iſt?“ Regine
ſchluchzte zum Erbarmen und ſchlug dabei ihren Kuchen-
teig, daß er dicke Blaſen trieb, was ſie trotz der Tränen
mit Bern ver feſtſtellte.

„Wenn der Bräuer geht, ſo kündige ich hier deDienſt und ziehe zu Herrn Thoma. We an ger
braucht mich ja nicht mehr.

Fortſetzung folgt.



Länder geſehen hätten, e hin, daß unſere
trotzdem Anziehungskraft beſiße und viele Schönheiten
aufweiſe in ihrer Natur, ihren Geſchichtsdenkmälern,
ihren altertümlichen Straßen und Bauwerken und ſchloß
mit dem Wunſche, daß ſie ſich in der alten Heimat recht
wohl fühlen möchten Nach zwei weiteren Solovorträgen
und dem Geſange „Jn der Heimat iſt es ſchön“ ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung mit herzlichen Dankes
worten an den Vortragenden und deſſen Tochter. Auch
an dieſer Stelle ſei allen heimgekehrten Vereinsgenoſſen,
auch den geſtern abend nicht Anweſenden, nochmals zu
gerufen: „Herzlich willkommen in der Heimat!“

Tiboli- Theater. Franz Lehars dreiaktige Operette
„Der Graf von Luxemburg“, die hier gern ge
ſehen und bereits früher mehrere Male aufgeführt würde,
atte auch am Sonntag abend ihre alte Zugkraft ausge

übt: das Haus war bis auf den letzten Platz beſetzt. Eine
prächtige Figur bot Ludwig Heine als Gaſt mit ſeinem
Grafen von Luxembürg, während Direktor Dechant
Maler Briſſard) und ſeine Gemahlin (Juliette Vermont
ihre Aufgabe in einer ſo vorzüglichen Weiſe löſten, daß
das Publikum ſelbſt bet offener Szene nicht mit dem Bei
fall zurückhielt und das Direktor Ehepgar hierfür mit
einer Zugabe quittierte. Auch Otto Jmhoff (Fürſt
Baſilowitſch) und Emmi Möſer Sängerin Didier)
waren auf der Höhe und trugen viel zum Gelingen des
Abends bei. Die übrigen Mitwirkenden erfüllten die an
je geſtellten Anforderungen tadellos, ſo daß das Geſamt-
piel nichts zu wünſchen übrig ließ. Die Dekoration war
en Verhältniſſen entſprechend gut ausgeführt, was unter

der Umſichtsvollen Regie des Direktors nicht anders zu

erwarten war. E.Tivoli- Theater. Dienstag findet die letzte Auf
führung der veliebten Operette „Der Graf von
Lüxemburg“ ſtatt. Donnerstag gert die entzückende,melodienreiche Operette Der Soldat der Marie
zum letzten Male in Szene.

Jur ſtädtiſchen Haſenverloſung ſchreibt man uns
Wie alle Jahre, ſo auch in dieſem glücklich herunter
gerutſcht. Hätte die Verloſung nicht eine andere ſein
können wie bisher? Ja, ſämtliche Gewinner, welche
einen Haſen bekommen hatten, durften im nächſten Jahr
nicht in die Liſten aufgenommen werden. Dadurch würde
der Verloſungskreis ein engerer, und es konnten dannweitere Familien mit einem Hafen bedacht werden, von
denen jetzt tatſächlich verſchiedene zwei und auch drei be
kommen haben. Oder ſind ſelbige etwas beſſeres? Sollte
da nicht böſes Blut entſtehen, wo ſolche Zuſtände herr-
ſchen? Es wurde auch die Frage laut, möglichſt kinder
reiche Familien zu dedenken. Das trifft aber nicht zu.
Jch kenne eine Familie mit einem Kind, alſo drei Köpfe,
welche jedes Jahr einen Haſen bekommen haben. Nennt
man das kinderreich? Jch möchte daher doch den Magi
ſtrat bitten, die Verloſung im nächſten Jahr gerechter zu
geſtalten

Eingeſandt. Erlaube mir die Anfrage, weshalb
eigentlich die Grützwurſt gemacht wird, ob zur Ernährung
oder zum Wohlgeſchmack? Beides iſt verfehlt. Wenn
uns die Grütze als Lebensmittel gegeben wird, hat ſie
wenigſtens einen guten Zweck, und für das Fleiſch welches
nicht drin iſt, dürften einige Gramm mehr jeder Hausfrau
angenehmer ſein als wenn ſie gezwungen iſt, dieſe trockene
widerlich ſchmeckende Grützwur

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 4. Februar.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kun

den der Butterſtellen Frahnert, Kunecke, Konſumverein
(Lauchſtedter Straße), Teichmann, Falk.

Roß fleiſch In den Verkaufsſtellen Hoffmann
und Naundorf auf die Nr. 3501 bis 4000 und Nr. 1
bis 500.

Seifenkarten: Von vormittags 8 bis 1 und
nachmittags 3 bis 6 Uhr im alten Rathauſe an die
Haushaltungen der Straßen A bis K. Als Ausweis
gilt das Lebensmittelheft. Die Seifenſtammkarten ſind
zurückzugeben

auf den Tiſch zu bringent Eine Hausſrag

Nach den Wahlen.
Die Sozialdemokraten als Stenermacher.

Die Sozialdemokraten zeigen jetzt, wo ſie die
Macht in der Hand haben, daß ſie auch nur mit Waſſer
kochen. Während ſie früher, ſolange ſie in der Oppoſition
waren, jede indirekte Steuer, abgeſehen von den aus
geſprochenen Luxusſteuern, glatt ablehnten und die Auf
bringung des ganzen nötigen Steuerertrages durch
direkte Steuern forderten ſehen ſie ſich jetzt
genötigt, ſelbſt zu neuen indirekten Steuern
ihre Zuflucht zu nehmen, um die Reichsfinanzen in Ord
nung zu bringen. Der Tabak und zwar in erſter Linie dieZigarette, dann der Zucker und ſſüerlich der Umſatz in

Brundſtücken, ſowie ein weiterer Ausbau der Umſatzſteuer
ſollen das große Loch in der Reichskaſſe in ZumAufputz dieſer in das Leben der Allgemeinheit ſtark ein

greifenden Steuerobjekte ſollen dann allerdings noch
einige Luxus ſteuern auf Luxuswohnün-
gen Vurxusbilder, das Halten von Dienerſchaft,
auf Reiſen nach dem Ausland und auf die Zugehörigkeitzu Vergnügungsvereinen kommen. All dieſe Luxusſteuern
werden natürlich keine großen Erträge erbringen, ſehen
aber der berüchtigten franzöſiſchen Fenſterſteuer bedenk
lich ähnlich.

Wir wollen der ſozialdemokratiſchen Regierung wegen
ihres neuen Steuerbuketts keinen Vorwurf machen,
können es uns aber doch nicht verſagen, feſtzuſtellen, daß
eben in der Praxis manches anders ausſieht, wie in der
Theorie, und daß es deshalb erfreulich iſt wenn nun
die Herren einmal aus eigener Erfahrung kennen lernen,
daß das Regiereneineſchwierigere Sache iſt
als das Kritiſieren. Zu en Einſicht ſcheinen
auch bereits die ſozialdemokratiſchen Miniſter der Eingel
ſtaaten gekommen zu ſein, denn wie aus ſüddeutſchen Re
gierungskreiſen verlautet, wollen die ſüddeutſchen Regie
rungen und wahrſcheinlich auch Sachſen auf der Finanz
miniſterkonferenz in Weimar durchſetzen, daß die Ein
kommenſteuer den Einzelſtgaten überlaſſen bleibt, da ſie
ſonſt nicht imſtande ſeien, die großen ihnen verbleibendenAufgaben zu erfüllen. Die Bermogeneſtener wollen ſie

zwar in das Reich übergehen laſſen, behalten ſich aber
s Recht vor, ebenſo wie die Gemeinden Zuſchläge zur

Einkommenſteuer erheben, Landeszuſchläge zur Reichs
vermögensſteuer einzuführen.

Auch dieſes Steuerdurcheinander legt es der deutſchen
Nationalverſammlung wiederum nahe, mit dem de en
Kantönlisgeiſt aufzuräumen und eine einheitliche deutſche
Republik zu errichten, in der die Einzelſtaaten ſamt ihren
Stenernöten und ihren Sonderrechten aufgehen. Das
deutſche Volk hat die Wurſtelei jetzt ſatt und wird, wenn
erſt einmal mit dem alten Zopf aufgeräumt iſt, mit Be
hagen feſtſtellen, wieviel unnötigen Ballaſt es ſeither
durch die Einzelſtaatlerei unnötigerweiſe mitgeſchleppt bat.

Das „deutſchngtionale Ferkel.
Jm „Treptower Tageblatt“, amtliches Anzeigenblatt

für Treptow a. d. Toll. in Pommern, ſtand am 24. Ja
nuar unter all den bezahlten Wahlaufrufen der Deutſch
vwationalen Volkspartei verſteckt folgendes Jnſerat:

Einen Satz jetzt ſchon gut freſſende
Ferkel

gebe Anfang Februar ab für das Höchſtgebot. Schrift
liche Angebote unter „Ferkel“ def. die Geſchäftsſt. d. Ztg.

A. und S. Räte, Sozis und Demokraten vom Kaufe
ausgeſchloſſen.

Es iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, ſagt hierzu die B.
V.“, daß, wenn die Deutſchnationale Volkspartei für die
Preußenwahl auf den Plan tritt, das deutſchnationale
Ferkel“ nicht fehlen darf. Das nationale Schwein“ war
ſchon das Symbol der Junker und Agrarier als ſie noch
in der „Deutſchkonſervativen Partei ihre Geſchäfte
machten, und ſtreikte, wenn ſein delikates Fleiſch nicht
hoch genug eingeſchätzt wurde. Nachdem ſich nun dieſelben
Junker und Agrarier in der Deutſchnationalen Volks
partei“ „verjüngt“ haben, iſt es nur folgerichtig, daß ausdem „nationgalen Schweine ein entſch
nationales Ferkel“ geworden iſt. Aber auch das

r

„deutſchnativnale Ferkel“ iſt konſervativ und will nur
fürs Höchſtgebot“ an den Mann gebracht werden;
aus „Patriotismus“ ſtreikt es gegen „A.- und S.-Räte,
Sozis und Demokraten“. Dieſes „echt preußiſche“ Ferkel
hätte es eigentlich verdient, auf der Deutſchnationalen
Kandidatenliſte ſeinen Platz zu finden und nicht in nächſter
Nachbarſchaft.

g. Weſenitz, 3. Febr. Infolge des eingetretenen Kälte
ſturzes führt die Elſter Grundeis. Von den Ufern
her beginnt der Fluß Eis anzuſetzen und zuzufrieren, doiſt eine anhaltende Kälte notwendig, ehe t Fluß 8

vollſtändig mit einer Eisdecke überbrückt

Der Elſter-Saale-Kanal.
Jn der Rats- Sitzung in Leipzig wurde am Sonnabend

mitgeteilt, daß neuerdings Verhandlungen mit den zuſtän
digen ſächſiſchen und preußiſchen Landesſtellen wegen
Baues des Elſter-Sagale- Kanals ſtattgefunden haben. Es
wurde beſchloſſen ſofort Eingaben an die ſächſiſche Regie
rung ſowie an ſämtliche ſonſt noch in Frage kommenden
Landes und Kreisſtellen zu richten Und dringend um
ſchleuntgſte Jnangriffnahme des Kanal-
baues, bei dem auch zahlreiche Arbeitsloſe beſchäftigt
werden können, zu erſuchen Die ſächſiſche Regierung aber
ſoll beſonders um Bereitſtellung größerer Beträge für den
Kanalbau aus den für Notſtandsarbeiten bewilligten
Mitteln gebeten werden.

An den Verhandlungen nahmen von Merſeburg
Landrat Freiherr von Wilmowski und Erſter Bürger
meiſter Hertzog teil.

3. Febrnar.
Mücheln, 3. Febr. Wie wir exfahren, hat die vor

etwa Jahresfriſt verſtorbene, früher in St. Ulxich wohb
nennde Frau von Helldorf, geb. Freiin v. Spiegel
für die Kriegsbeſchädigten des Kreiſes Querfurt
ein Legat von 10 000 Mark vermacht, mit der Be
ſtimmung, daß die Zinſen in erſter Linie den Kriegs
beſchädigten von St. Ulrich, Stöbnitß und Mücheln zu
gute kommen ſollen. Die Stiftung iſt kürzlich durch den

Kreisausſchuß des Kreiſes Querfurt angenommen und
behördlich genehmigt worden. Gleichzeitig ſtiftete die Ver
ſtorbene 100 000 Markfür die Kriegsblin den des
preußiſchen Staates Der Verlag des Boten für das
Geiſeltal“ iſt in den Beſitz des Buchdruckereibeſitzers
Stiebitz aus Nebra übergegangen. Die Ubernahme
erfolgt am I. April d. Js. Bürgermeiſter Voigt hat
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Es iſt von den Stadt
verordneten genehmigt worden.

V. W. am 4. A. Vorwiegend
heiteres Froſtwetter 5. 2. ſ
wetter mit etwas Schnee.

Sport unel Leibesübungen.
9 Schiedsrichtergbende werden vom Saalegau des

Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine E. V. wöchent
lich Mittwochs in Müllers Hotel in Halle, Magdeburger
Straße, abgehalten. Sie ſollen der Ausbildung zu dem
wichtigen Amte des Schiedsrichters dienen und in geord
netem Gang eine Anleitung und Erklärung der geſamten
Spielregeln und aller Obliegenheiten der Schiedsrichter
tätigkeit bieten. Der erſte Schiedsrichterabend findet
Mittwoch den 5. Februar, abends 8 Uhr, ſtatt.

Lireratur, Kunst un Glissenschaft.
F. Habt Jhr denn noch nicht lang genug geſchlafen

Nebem dieſer Signalüberſetzung ſteht auf dem Titelblatte
eines Heftchens, das Fritz Peterfeim in Erfurt her
aatsgegebem hat, der blaſende Horniſt und weckt ſofort die
Auſmerkſamkeit des Leſers( der das Büchlein nicht ohne
Beleh rung aus der Hand lege wird. Es beantwortet ein
gehend und vielſeitig die wichtigſte Frage: Wie Jön nen
wir in Deutſchland Lebensmittel im über
fluß erzeuwgen? Jeder Landwirt, jeder Gartenbeſitzer
und ſchließlich guch jeder, der ſich für unſere wirtſchaftlichen
Fragen intereſſiert, findet in dem Buche viel Wiſſens
wertes, ſo daß der Preis desſelben mit 85 Mk. ſehr be
ſcheiden bemeſſen iſt. Möge das lehrrei mit großem
Fleiß und Verſtändnis geſchaffene Werbchen rscht weite
zerbreitung findenF. H. H. Houben, Hier Zenſur wer dort? Ant

worten von geſtern gaf Fragen von heute
Mit Umſchlagbild von Th. Th. Heine Leiphig, A. Brock
Hauge. 1918. Preis M. 8,60, geb. Mk 5. Eine ſo ab

g trockenes, teilweiſeWechſelnd bewoölktes Froſt

wechſlungsreiche und muntere Unterhaltung, wie
Büchlein ſie bietet, können wir unſern Leſern nicht alle
Tage verſprechen. Jetzt, wo neben den a n Diplo
maten die Dame Zenſur die meiſtgeſcholtene Perſon iſt.
lag der Gedanke nahe, ihre Biographie zu ſchreiben. Der
Verfaſſer verwirklicht ihn, aber nicht in langatmigen ge
lehrten Abhandlungen, obgleich ſich ſolch eine Arbeit nur
aus vielfeitigen und eindringlichen Studien herauskriſtal
liſteren konnte, ſondern in einer epigrammatiſch zugeſpitz
ben, anekdotenartigen Form. Ein gang wunderbares
Muſenm aus der „guten altem Zeit“ tut ſich da vor uns
auf. Die Zeitalter Friedrichs des Großen und Kaiſer
Joſaphs I. der Franzöſiſchen Revolution Napoleons und
der Beſreiungstriege, des ſouperänen Abſolutisanus und
des beſchräntten Untertanenver ſtandes werden in farben
Iuſtigery Minigturbildern und ernſthafte ſchwarzen Sil
honetten an die Wand gemgld. Da putrzelt höfiſche und
militäxiſcha, politiſche, religiöſe und moraliſche Zenr nur
ſo übereinander. Zuletzt kommt dann immer das große
Meſſer und befördert alle die geſchwollenen Kämine in den
roten Kochtopf der Geſchichte. Und dieſe Geſchichte das
iſt der pikande Beigeſchmack des in jeder Beziehung zeit
ganäßen, Büchleins ſordert überall den Vergleich mit

er unmittelbaren Gegenwart heraus. Daher der Unter
ttteh, den der Verfaſſer ſeinem Werk gegeben hat. Ant
worken von geſtern auf Fragen von heute Er wird dafür
viele verſtändnisinnige Leſer finden. S

Permefchtes.
Groß Berliner Zuſtände. Wie ſchlecht es mit der

Sicherheit in GroßBerlin beſtellt iſt, eweiſt ein neuer
Raubmordanſchlag, der auf der Landſtraße von
Mariendorf nach Marienfelde verübt wurde.
Zwei Fuhrwerksbeſitzer aus Löwenberg waren zuſgmmen
mit einem angeblichen „Oberfenerwerker S chil
her der behauptete, eine gute Gelegenheit zum Pferde
einkauf zu wiſſen, auf dem Wege nach WMarienfelde.
Plötzlich ſchlug Schiller auf die beiden ein und gab
mehrere Schüſſe auf ſie ab, die aber keinen Schaden an
richteten. Als die Uberfallenen um Hilfe rig ergriff
der Straßenräuber die Flucht und es gelang ihm, zu ent
kommen.

Ein wirklich eigenartiges Verbrecherkunſtſtückchen,
nämlich die Seitenwand des bekannten Transportwägens
des Polizeipräſidiums zu ſprengen und durch die Offnung
die Flucht zu ergreifen, hat in Berlin ein mit gren
kräften ausgeſtatteter Einbrecher fertiggebracht. Als er
in dem ſogenannten grünen Wagen nach dem Unter
ſuchungsgſängnis transportiert wurde. drückte der Mann
während der Fahrt dorthin in aller Ruhe die Seitenwand
des Wagens ein, ſo daß die Außenhaut aufplaßte. Jn
der N.he der Moltkebrücke ſprang E. durch die entſtandene
Offnung und ergriff die Flucht. Paſſanten, welche die
eigenartige Wahrnehmung gemacht hatten, daß die „grüne
Meinna“ plößlich eine Beule bekam, verfolgten dieſen
ſeltſamen Vorgang, bis ſie, nachdem der Wagen an der
Seite geöffnet war, einen Mann davonlaufen r
Zwei Soldaten nahmen ſofort die Verfolgung auf und
nahmen den Flüchtling wieder feſt.

Treibeis auf der Elbe. Einſtellung der Elbſchiff
fahrt. Aus Hamburg wird gemeldet Der plößlich ein

getretene ſcharfe r hat zur Treibeisbildung auf der
Elbe und infolgedeſſen zur Einſtellung des geſamten

Verkehres auf der Mittel und Unterelbe geführt. Ab
jchleppungen aus ung können daher nicht erfolgen
und die unterwegs befindliche Schiffahrt iſt gezwungen,
die Winterſchutzhäfen aufzuſuchen

PockenErkrankungen. Aus Offenbach wird ge
meldet: Das Kreisgeſundheitsamt teilt mit, daß in der
Stadt Offenbach in den letzten Tagen drei Fälle von
Pocken feſtgeſtellt wurden. Die Einſchleppung iſt aus dem
Hſten erfolgt. Es ſind alle vorgeſchriebenen Maßnahmen
getroffen, insbeſondere ſind die Erkrankten nach ſofoörtiger
Uberführung in das Krankenhaus abgeſondert worden.

Der künftige Wohnſitz Kaiſer Wilhelms Jn Kreiſen
der Homburger Bürgerſchaft macht ſich eine Bewegung
geltend, die Kaiſer Wilhelm II. veranlaſſen will, bei einer
etwaigen Rückkehr nach Deutſchland in Bad Homburg
dauernde Wohnung zu nehmen. Wie der „Taunusbote
erfährt, dürfte dieſes Vorhaben von Erfolg beglettet ſein.
Ein Sozialiſierungsverſuch. Der der

Petersdorff, die in Königsberg Poſen und
reslau große Konfektionshäuſer unterhält, hat das

Breslauer Unternehmen ſeinem Perſonal überwieſen
unter der Bedingung, daß ihm vom 1. Februar ab das
Einlagekapitalmits Prozent verzinſt wird.
Alle etwaigen Verluſte werden von dem Geſchäftsinhaber
etragen. 10 Prozent des Reingewinns fließen einem

Fonds zu, der dazu beſtimmt iſt, eine kleine Gartenſtabt
mit Einfamilienhäuſern für die Angeſtellten zu errichten
Der jährliche Geſchäftsgewinn der Firma, bisher etwa
360 000 Mk., wird in drei Teile geteilt. Ein Jahresdrittel
erhalten die Herren der Geſchäftsleitung, etwa 12 15
erren und über die Art der Verteilung dieſes erſten
Drittels hat ſich Rudolf Petersdorff die Entſcheidung ſelbſt
vorbehalten. Das zweite Drittel kommt dem geſamten
kaufmänniſchen Perſonal zugute und über ſeine Ver
teilung entſcheidet ein beſonderer Angeſtelltenausſchuß.
Das letzte Drittel iſt für das techniſche Perſonal reſerviert;
hierüber entſcheidet ein Arbeiterausſchuß. Die Arbeiter
ünd Angeſtelltenausſchüſſe werden durch 4tägige Ge
ſchäftsberichte über den Geſchäftsgang des Unternehmens
auf dem Laufenden erhalten werden.

Der „Chefarzt“ der Spartakiſten. Das geheimnis
volle Verſchwinden des Arztes, der während der Beſetzung
des Schleſiſchen Bahnhofes in Berlin durch die Sparta
kiſten für dieſe den ärztlichen Dienſt verſah, hat durch die
Nachforſchungen der Kriminalpolizei eine Aufklärung ge
funden. Der Vermißte iſt nicht, wie die eingegangenen
Anzeigen vermuteten, von der Beſatzung bei der Exobe
rung durch die Regierungstruppen beiſeite geſchafft wor
den, ſondern hat es ſelbſt für angezeigt gehalten, zu ver
ſchwinden. Jetzt iſt es gelungen, ihn zu ermitteln. Der
angebliche „Feldunterarzt Dr. Hahn“ iſt in Wirklichkeit
gar kein Arzt, ſondern ein Buchbindergehilfe, der
den Schweſtern und Samaritern, die mit ihm in Be
rührung gekommen waren, falſche Angaben über ſeine
Perſon Je hatte und nach der Befreiung des Schle
ſiſchen ahnhofes eine Entlarvung befürchtete. Neben
ihm wirkt als „Chefarzt“ ein angeblicher Dr. Henning
der in Wirklichkeit auch nur Monteur war und deſſen
ärztliche Unkenntnis dem Roten Kreuz bei dem flüchtigenZuſammentreffen bei Kbergabe der Verwundeten ſchen

aufgefallen war.
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